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Im Atelier in Paliano beschäftigte ich mich mit dem Roman „Die kleine Stadt“ von Heinrich Mann.  
Den Ort der Handlung legt Heinrich Mann in ein kleines italienisches Städtchen. Sein Vorbild war 
Palestrina in den Sabiner Bergen in der Nähe von Paliano und Rom, wo die Brüder Heinrich und 
Thomas Mann Ende der neunziger Jahre des 19. Jahrhunderts einige italienische Sommer 
verbrachten. 
 
Inspiriert von der Musik Puccini´s entstand 1909 ein neues Romankonzept mit einer verwirrenden 
Figurenfülle. Das Geschehen ist wie in einem klassischen Drama in fünf Akten aufgebaut. Die 
wichtigsten Handlungsträger sind Bürger der Stadt, - der Advokat Belotti, Anführer der 
Fortschrittspartei, der konservative Gemeindesekretär Camuzzi und der asketische Fanatiker Don 
Taddeo, Führer der reaktionären Partei - und eine von Belotti in die Stadt eingeladene 
Theatergruppe. Der Einzug der Künstler provoziert die hemmungslose Klatschsucht der Bürger. Die 
Aufführung der Oper, die Standesgegensätze zum Thema hat, setzt die latenten gesellschaftlichen 
Konflikte frei. Zwischen den einzelnen Gruppen in der Stadt bricht Hass aus. Durch eine Vermischung 
der Lager findet eine Versöhnung auf einem öffentlichen Fest, statt.  
 
In symbolisch - allegorischer Schreibweise beschreibt Heinrich Mann keine Kleinstadtidylle, sondern 
vielmehr eine Menschheitsutopie. Er will an die Zunahme der Menschlichkeit und an den Fortschritt 
als Entwicklung von Lebensqualität glauben.  
Kunst, so Heinrich Manns tiefe Überzeugung, kann befreiend wirken, kann Empörung, Begeisterung, 
Diskussion auslösen – und fördert dadurch Demokratie. 
 
In spielerischem Umgang mit Bild- und Assoziationsebenen entstanden Bilder, die die Figuren und 
Themen des Romans in die Situation des 21. Jahrhunderts übersetzen. Zusammengesetzt aus 13 
kleinen, unterschiedlichen Bildformaten in der Technik der Acrylmalerei auf Karton versucht die 
Gesamtkomposition sowohl eine überbordende Lebendigkeit als auch die Dramatik der Handlung des 
Romans wiederzugeben. Die collagierten Tierabbildungen aus alten Naturlexika verdeutlichen in 
ironischer, symbolischer Weise die dargestellten Situationen. Bildtitel sind Zitate aus dem Roman von 
Heinrich Mann und Tierbeschreibungen der Lexika. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ansicht der 13 Arbeiten 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei jedem Zischlaut richtete sich Frau Camuzzi auf und ihr kleines gedrücktes Gesicht hatte funkelnde Augen. 
(Die kleine Stadt S.151) 
 
 
 
 
 

 
 
„..ich war gegen die Elektrizitätsanlage und bin es noch“… „Da haben wir´s. Weil wir eine Theatersaison haben, 
müssen wir elektrisches Licht anlegen, und weil wir, wie Venedig oder Turin, das Verfassungsfest feiern, 
mussten wir in einem Feuerwerk fünftausend Lire abbrennen. So zieht eine Tat des Größenwahns die andere 
nach sich, und das Ende, das ich voraussehe, ist der Bankrott.“ (Die kleine Stadt S.15) 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Plötzlich wallte der Saal auf. Was ging vor? Das Theater sollte geschlossen werden, weil Don Taddeo die 
Regierung für sich hatte? Welch ein Übergriff! „Wir sind recht sehr zurück in Italien!“ (Die kleine Stadt S.137) 
 
 
Ein Ausflug in die Nachbarstadt Palestrina, Heinrich Mann´s „kleine Stadt“, das Alltagsgeschehen am Platz vor 
dem Dom zu beobachten, war wie ein Eintauchen in den Roman. 
Eine Gruppe italienischer Männer beim Debattieren in einer für sie üblichen Lautstärke und Dynamik, 
unterbrochen vom Tosen der Domglocken, ließ bei mir das Bild von Don Taddeo beim Versuch die Proben zur 
Oper durch Glockengeläut zu verhindern, lebendig werden. 
 
Die karge Weite, die monochrome Farbigkeit der Landschaft und der Schutz der Schirmpinien ließen eine 
ganz besondere Art von Ruhe aufkommen. Die wunderbare Ateliergemeinschaft mit meinem Mann Josef 
Prieler, die Gespräche mit den drei Schriftstellerinnen der Nachbarateliers und die Zusammenarbeit mit 
unserem „special guest“, der Musikerin und Komponistin Michaela Schausberger waren eine interdisziplinäre 
Bereicherung. 
Mein Dank gilt Frau Raffaela Dieni für die nette Bekanntschaft, ihre Umsorgung und für ihren Besuch unserer 
Abschlusspräsentation. Ihr Kommentar zu meinen Bildern. „Das ist Italien, mir kommen fast die Tränen.“ 
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